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MMag. Dr. Andreas G. Weiß 
 

MMag. Dr. Andreas G. Weiß, geb. 1986 in 
Schwarzach i. Pongau (Ö), ist kath. Theologe, 
Religionswissenschaftler und Philosoph in 
Salzburg. 
Nach Studien in Salzburg und mehrjährigen 
Forschungs- und Lehraufenthalten in den 
USA ist er seit 2016 theologischer Bereichs-
verantwortlicher und seit 2024 Direktor des 
Katholischen Bildungswerkes Salzburg.  
Seit 2012 ist Andreas G. Weiß als Lehrender 
und Vortragender an der Universität Salz-
burg aktiv, hatte 2013/14 einen Lehrauftrag 
an der Missouri State University und unter-
richtet an zahlreichen Erwachsenenbildungs-
einrichtungen. 
Ebenfalls seit 2012 ist er als freier Autor für 
die Wochenzeitung „Die Furche“ aktiv 
(Schwerpunkt: Religionspolitik/Religion und 
moderne Gesellschaft, USA-Schwerpunkte) 
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sowie Gastautor der „Salzburger Nachrichten“ und auf unterschiedlichen Online-Medien 
(z.B. katholisch.de, domradio.de, feinschwarz.net). Darüber hinaus ist er Interviewpartner 
für zahlreiche Medienstellen. Die US-Präsidentschaftswahlen und deren religionspolitische 
Einflüsse bzw. Auswirkungen kommentierte er seit 2012 für zahlreiche Zeitungen. 
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